
1) 0111
Monats -Berlage:

für Landwirtschaft, Obst- und Gartenbau.
antworlticher Redakteur:
irchhübel . Hachenburg.

Hachenburger Tageblatt. Wochen-Beilage:
Illustriertes SonntagSbsuil.

Druck und VerlagTägliche Nachrichten für die Gesamtinteressen des Westerwaldgebietes. Tb.Kirchhüb"?. Hâ-nbur
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Das moderne China.
Durch zwei kaiserliche Erlasse werden

die chinesischen Departements für Heer
und Flotte in selbständige Ministerien
umgewandelt. Die Umwandlung ist als
Vorbereitung zum konstitutionellenRegi¬
ment mit Kabinettsbildungzu betrachten.

Wr werden wieder einmal gründlich umlernen
China ist nicht mehr das in Formelkram er-

e Reich, das durch seine jahrhundertlange Absperrung
selbst jeden Fortschritt abgeschnitten hat, ein Land, an
man so recht die Wahrheit des Wortes studieren

Stillstand ist Rückschritt. Den Chinesen stellten
uns als einen würdevollen, behäbigen Herrn vor, der
nicht besonders anslrengt, der Tee trinkt, Opium
jj und seine Hauptsorge darauf verwendet, daß sein

nickt in Unordnung kvnimt. Bon Patriotismus
er nicht viel, und von der Mühseligkeit des Kriegs-
es schon gar nicht.

Aber in der Tat war es gar nicht so. Das un¬
rische Volk leistete sich in jedem Jahre in irgend-
Provinz einen blutigen Aufstand. Es gab Explosionen,

die Taiping-Rebellion und die Boxer-Wirren, welche
Dynastie an den Rand des Abgrundes brachten. Die

zchen Küsten wimmeln heute noch von Piraten,
rbandeu bevölkern die Mandschurei, die Provinzen
n, Szetschuan usw. und liefern den Regierungs-
n erfolg re che Schlachten. Mit dem Mangel an
'scher Gesinnung muh es also nicht weit her sein,

ser Patriotismus ? Vielleicht gerade! Die Mandschu-
ie. die ange,stich ganz chinesisch geworden ist, wird

»cch als Frenidher ch st aufgefaßt. Die Aufstände
«einen pairiotiichenHintergrund: China den Chinesen!
Das fortge'etze Unglück, das Eh na dem Ausland
iiül'er gebebt hat, zwang, auf Abhilfe zu sinnen. Es
st gcl nge.i. die Dynastie zu beseitigen, bei den

fern irren n ar es sogar ein Mandschu-Prinz, der an
Crche strid. Pu u will' das Volk sich auf andere
e fce äugen: C-.iua will ein Parlament. Rußland,
Tir e., 'Serien h de Parlamcn.e bekommen, wie
r au b das feudale Japan , » arum nicht auch China?
all reue,i sich fr sche Kräf.e, de nur dara uf warten,
Arbeit zugela'sen z i weiben, und die Regierung will
eiend den entscheide..den S .hritt jetzt wagen.
De : or zwei Jahren verckereue al:e Ka. erin Tsuhsi
gewiß nicht reformfreundlich. Daß sie ihren aruen

den Ka ser Kwaugsu, abseite oder, was da':s..be
er Voriuundschaft nahni, balle gerade seinen Grn"d
das; der nruge Mann fortschrittliche Ideen bek...u,

sich m .t der Form des alten China nicht vertrugen,
sie muhte seihst einsehen lernen, daß es auf die
nicht so weiter ging. Rach dem russisch-japanischen

e, der China den endgültigen Verlust von Korea
Liaotung und den ivahrscheinlichen Verlust der

dschurei bescherte, nachdem schon vorher Formosa ver-
gegangen war. sah sie sich genötigt, den; Volke eine
ssung zu versprechen. Die Erfüllung wurde natürlich
e lange Bank geschoben. Noch kurz vor ihrem Tode,

bahre 1908, aber appellierte sie wieder an das Volk:
lange wollt ihr in eurem Stumpfsinn verharren,

das Vaterland in den Abgrund treibt! Kann uns der
>el noch gnädig sein, wenn wir die Hände in den
legen? Das Volk nmh allmählich in der Selbst-

ltung bewandert werden mid nicht alles von de»
ten verlangen! Die Gouverneure der eiuzeluen
>zen werden beauftragt, diesen Erlaß zur Aus-
9 zu bringen/

.Seltsame Töne schlägt manchmal so ein chinesischer
ngserlaß an! Es muß der alten Tsuhsi rech!

. gegangen sein, daß sie sich zu solch einem Anfrui
chivungen hat. Aber dann starb sie, und es folgte
Dchun als Reichsverweser. Der versuchte zunächst

a' zu zeigen, daß er der Herr im Lande sei, und zog
bugel straffer. Von einem Parlamente wurde freilich

se prochen, aber zusammentreten sollte es erst im
1917. China ist ein altes Land, es hat Zeit. Bis
Vorbereitungen, Vorschläge, Erkundigungen, Be-

en, Reskripte, Eingaben, Konferenzen.
** half nichts mehr. Die Idee hatte zu feste

ln geschlagen, eine Menge einflußreicher Männer,
er frühere Beainte, sind zu einer Parlamentsliga
engetreten, die Presse arbeitet mit Hochdruck. Die
' 'i konnte sich noch damit helfen, daß sie ein paar

me Reforiiier zu Tode prügeln ließ. Prinz Tschun
nch höchstens zu einem geharnischten Erlaß aus, in

er erklärte, die Sache sei auf 19t? fe -.gesetzt und bis
’ woue er nicksts mehr hören. Er hat nachgehen

2m Oktober und November dieses Jahres war
nng ein vorbereitender Ausschuß versammelt, der

Präsidenten, den Prinzen Pulun, einen durch
* Schule gelaufenen Angehörigen des Kaiserhauses,

M überrumpelte. Es icheint, daß er sich nicht un-
Überrumpeln ließ — und so wurde dem Prinz-
ten das Versprechen abgerungen, daß Chinas

Ment schon in drei Jahren zusammentreten soll.
e"lan hatte gehofft, daß der diesjährige Reichsaueschuß.

Beschlüsse der Genehmigung des Staatsrats unter-
-ein  reines Jchattenparlament sein würde, aber es

^ -n die Widerstünde gesiegt. So sehen wir ChinaWege. s , unaufhaltsam zu modernisieren. Wir

a-, tuyZuhsi

allen einstweilen dahmgestelll, ob diese Erscheinung für
kuropa sehr erfreulich ist.

Politische Kunälchau.
Veutkcsies Reich.

+ Ans Anlaß seines fünfzigjährigen Bestehens hielt der
Verein deutscher Eisenhüttenleute in Düsseldorf eine Fest¬
sitzung ab, in welcher der Oberpräsidcut der Rhein-
Provinz, von Rheinbnbcn, eine bedeutsame Rede hielt.
Herr von Rheinbaben pries Bisuiarcks Schntzzollgesetz-
gebung als rettende Tat zur Erhaltung der deutschen
Eisenindustrie und mahnte mit Bezug auf die bevor¬
stehenden Verhandlungen wegen der Erneuerung des
Stahlwerks-Syndikats dringend, daß der einzelne Opfer
bringe und besondere Wünsche zurückstellen müsse zum
Besten des groben Ganzen. Der Oberpräsident schrieb
den Syndikaten den Erfolg zu. daß die scharfen Krisen
aus dem wirtschaftlichen Leben verschwunden seien, daß
massenhafte Arbeiterentlassungeii vermieden worden seien,
und daß die Beschästigung der Industrie sich auf mittlerer
Linie bewege.

+ Das „japanisch-deutsche Mißtraue »" kam uuerS arte!
bei einer Festiichkeit zur Sprache, das die , Deutsch-
japanische Gesellschaft" zu Berlin dieser Tage oeranstaliel
hatte. An der Festlichkeit nahm auch der japanische Bot¬
schafter in Berlin, Baron Chinda, teil, der in einer Rete
für die vielen Anregungen dankte, welche die in Deutsch¬
land lebenden Japaner auf denr Gebiete des Berwatiuugs-
and des Heerenvesens empfangen hätten, daun aber die
Ceiellschafl ersuchte, dafür zu wirten, daß den Japanern,
die nach Deutschland kämen, um sich über technische und
wir.schriftliche Probleme zu unterrichten, besonders von
i'e.ten der Prw Hub -striellen mit weniger Mißtrauen be¬
gegnet und niehr Einblick in die Betriebe eröffnet würde.
Eine Enlgegining ans b.e e .Rede gab Icf. rt der zurzeit
:n Berlin weilende deutsche Konsul in Kobe, Dr . Thiel.
Er betonte, daß die Klagen des Sichabschließens und
Sichnntzverstebens. im Verkehr der beiden Völker auf
Gegenseitigkeit beruhten, daß auch die zum Stutnum der
militärischen Eiurichtun.ien nach Japan enliaudteu preußi-
«chen Offiziere gefunden hätten, man habe ihnen drüben
zu wenig gezeigt. Die uiwermutete lapaniiche Beschwerde
iand damit a tempu eine zutreffende Beantwortung.

+ Uber eine neue gesetzliche Regelung der Bestimmungen
Iber die Koukurrenzklausel haben in letzter Zeck im
ttetchsamt des Innern Erwägungen nach versch edes en
Richtungen hin stattgefunden. Es waren vor allem Vor¬
schläge gemacht worden, welche forderten, daß den An¬
gestellten für die Beschränkung aus der Konkurrenzk-ausel
eine Entschädigung geboten werde. Die Vorschläge wurden
ien Handelskammern und Kausmannsgerichten zur Begut¬
achtung übergeben. Aus den bisher eingelaufenen Ant¬
worten geht hervor, daß diese Jnteressentenverlretungen an
den Vorschlägen der Reichsregierung Abänderungen
vünschen. Eine Vorlage, die die Frage der Konkurrenz¬
klausel regeln wird, dürfte dem Reick, •) -g höchstwahrschein¬
lich erst nach den Neuwahlen zugehen.

+ Um den Reichstagsdebatten über die Rebschädlinge
sine gewisse praktische Wirkung zu geben, soll der Staats¬
sekretär des Reichsamts des Innern , Dr. Delbrück, beab- '
sichtigen, im Januar die Abgeordneten, welche Weinbau-
bezirke vertreten oder als Sachverständige in dieser
Angelegenheit gelten, zu einer Konferenz nach Berlin zu¬
sammenzuberufen. Hierbei sollen nach einem Vortrage
mit Lichtbildern über die Rebschädlinge und andere Ge¬
fahren des Weinbaues praktische Vorschläge mit den
Abgeordneten ausgetauscht werden.

+ Der Abschaffung des Titels „Regierungsinspektor"
und Ersetzung dieser Bezeichnung durch das Wort
„Regierungsbaumeister" in Preußen ist jetzt im Bereich
des Ministeriums der öffentlichen Arbeiten die Um¬
benennung der bisher als Eisenbahnbetriebs- oder
Bauinspektionen bezeichneten Behörden gefolgt. Ter
Name „Inspektion" ist gänzlich beseitigt und in Betriebs¬
amt oder Bauamt umFeändert worden. Die Eisenbahn-
betriebsinspektionenusw. führen jetzt die Bezeichnung
Eiienbahnbetriebsämter, Eisenbahnmaschinenamterusw. und
die Bauinspektionen die Benennung Sochbauamt. Polizei-
dauamt usio.

-I- Die .Kreuzzeitung' hatte in einem Artikel, der sich
mit den Reichstagsdebatten über die Interpellation
Ledebour beschäftigte, bemertt. daß, wenn Abg. Dr. von
Veydebrond in seiner damaligen Rede den Reichskanzler
„d.rekt apostrophiert-' habe, dies einfach daraus zu er-
Huven se,, daß Herr von Bethmann Hollweg „den außer¬
parlamentarischen Vertebr mit allen Abgeordneten ohne
Ausnahme vermeidet." Hierzu schreibt die „Rordd. Allg.
c-ckg." in ihrer neuesten Rümmer offfziös: „Diese Er-
flärmig steht mit der tatsächlichen Wahrheit nicht in Em-
tlang. Der Reichskanzler hat gerade in der letzten Zeit,
wie übrigens schon während der Sommerpause. Vertreter
der bürgerlichen Fraktionen. darunter auch den Abg. Dr.
von Heydebrand, bei sich zu Unterredungen empfangen."
Hua jfn- Mnd Ausland.

Berlin, 5. Dez. Die 20. Kommission des Reichstags
zur Vorberatung des Entwurfs gegen Mißstände im Heil,
geiverbe bat zum Vorsitzenden Abg. Stucklen(soz .). zum
Stellvertreter den Abg. Henning(kons.) gewählt.

Berlin, b.  Dez. Die Abgeordneten ttretyerr ovn Bedsth
(ber Führer der Freikonseroativen im Abgeardueienhauie)
und Oberregierungsrata. D. Ulrich oo» Oertze» (Hospitant
der Freikonservativen und der Deutschen Reichspartei) feiern
an diesem Dienstag ihren 70. Geburtstag.

Berlin, 6. Dez. Der Deutsche Jugendvcrband hielt
Tier seinen ersten Verbands ag ab. Es wurde eine Anzahl
von Referaten gehalten, u. a.  referierten Generalmajor Keim,
Oberbürgermeister Mab - Görlitz. Lehrer Langermann.
Remscheid uliv.

Breslau , 5. Dez. Bei der hiesigen Landtagsersatzwadi
für den verstorbenen Zeinrumsabgeordneleri Zieschs erhielten
Vogel (Zentr.) 814. Eblers (Forlschr. Vv.) 470 und Loebe
(Sozff 355 Stimmen. Demnach Stichwahl zwischen Vogel
und Ehlers.

Hirschbcrgi. Schl., 5. Dez. Bei der hiesigen Landlags¬
wahl ivurde der fortsck.ritlliche Kandidat Wenke genählt.
Sieben Sozialdemokraten stimmten für den Fortschrittler.

Bochum, 5. Dez. Tie vor einigen Jahren gegründete
Deutsche Vereinigung bleck hier ilne diesjährige Gcneral-
ve aminlung ab. Unter andcrni hielt Proseffor Adolf
Wagner-Berlin einen Vortrag über Staalsnotwendigkeilen
und politische Parteien.

FriedrtchShaicn, 5. Dez. Hier wurde ein von Romanns-
horn ankommender sranzösnckier Offizier unter Spionagcver-
dacht verhaftet. Er iil nach feiner Festnahme nach Stuttgart
übe.geführt worden.

Vatckau, 5. Dez. Die sozialdemotratüche Partei hat einen
Aufiut erlassen, in der sie ihre Mitglieder aufforderl. bei ber
Stichwahl am 8. d. M. für den fortschrittlichen Kandidaten
zu stimiw n.

London, 5. Dez. Das Ergebnis der Unterhauswahlen
ist bis letzt: 52 Liberale, 65 Unimiiste», 8 Vertreter der
Arbeiterpartei und 5 Anhänger John Redmonds.

Graz. 5. Dez. Heute begann vor dem hiesigen Schwur-
g. sicht als delegiertem Gerichtshöfe die Verhandlung wegen
Ve>breck ens des Hochverrats gegen dreizehn Personen aus
Trifft. Die Augella ten sollen einen beioaffneten Einfall in
t-as südliche Geriet von Österreich geplant haben.

ßof - und Perlbnalnacbrtcbten.
. * Auch die medizinische Fakultät der deutschen Universität

in Prag hat den Deutschen Kaiser  im Hinblick auf die
von ibm bei der Berliner Universitätsfeier angeregte
Gründung einer Gesellschaft zur Errichtung von Forschungs¬
instituten zum Ehrendoktor ernannt.

* In Altenburg fand die Beisetzuitg des früheren General-
inspekteurs der KaoaUerlL Generalobersten Edler von der
Planitz  statt . Als Vertreter des Kaisers nahm der
Komniandierende General des vierten Armeekorps General
von Beneckendors und Hindenburg an der Trauerfeterlich-
keit teil. _

* Soziales Lebern

* Beendeter Streik. Die streikende Belegschaft der Zeche
.Lukas" bet Dortmund beschloß die Arbeit wieder auf¬
zunehmen. _ _

f >eer und Marine.
ch Lnftschiffahrt und Spionage. Um der Möglichkeit ent¬

gegenzutreten. daß von Lenkballons und Flugniaschinen aus
das Innere von Festungswerken und Küstenbefestigungen
erkundschaftet werde, hat das prentzische Kriegsminlsterium
soeben veranlaßt, daß in die von den Piinisterien des Innern
und der öffentlichen Arbeiten erlassenen Vorschriften über
.Luttschiffahrt und Flu:ckvesen" einige wichtige Zusätze aus¬
genommen worden sind. Diese Zusätze verbieten Flüge über
Bescstigungen und innerhalb eines Umkreises von 10 Kilo¬
meter von Festungen ohne schriftliche Erlaubnis der zu¬
ständigen Militärbehörde. Flieger, die hiergegen verstoßen
haben, sind bei der Landung als der Spionage verdächtig
zu behandeln. Die gleichen Bestimmungen finden aus die
Veranstalter von Fahrten von Lustjchiffen mit Fahrgästen
sinngemäße Anwendung.

Deutscher R .eich«tag.
(94. Sitzung.) CB.  Berlin , 5. Dezember.

Zu einem lebhaften Kampf gestaltete sich die heute nach¬
mittag um 2 Uhr begonnene zweite Lesung des

ArbeilSkammergesctzes.
Es handelte sich um die Frage, ob. wie die Kommission

es beschlossen bat. die Sekretäre der Arbeiter- und'Arbeit¬
geber-Organisationen als Kammermttglieder wählbar sein
sollen, oder ob ihnen, wie die Regierung es verlangte, die
Wählbarkeit versagt bleiben solle. Die Sozialdemokraten
verlangten ein völlig neues Gesetz, das als Unterbau
Arbeiterkammern, als zweite Instanz ein Arbeitsamt für den
Bezirk jeder oberen Verwaltungsbehörde und als oberste
Instanz ein Reichsarbeitsamt bringen soll.

, Abg. Wiedeberg <Z .) erklärt im Namen seiner Fea'ki-,n,
daß sie für die Kommnsionsbeschlüffe. tnsdeivndcre ul,», ,ü»
Arbertskammera. nickt für Arbnterkammer« u -b für die
Wählbarkeit der Arveilerlekretäre eintreten we,:e Abg.
Legren (Soz .) fordert oas Haus aut. noch in lê .er -.lu-ide
tur die sozialdemokratischen An:rage einzutceten.

Abg. Graf Westarp (kons .): Leine Partei sei in der
L,beorre mit dem Gedanken einer Friedensoeganffation. die
zwhchen Arbeitgebern und Arbeitern vermitteln soll, ein-
v̂ rstanden. Das vorliegende Geses werde aber von den
Arbeitgebern und. wie aus der Rede des Abg. Legten her-
vorgegangen sei, auch von den Arveitern abgelehnt. Die
Arbeitskammern würden also nur einen neuen Anlaß»um
Kamps darttellen. Die Sozialdemokratie werde auch diese
Einrichtung dazu benutzen, um ihr Agitationsoedürfnis und
ihre Verhetzung in die Maste hineinzuiragen. (Lärm bei den
Sozialdemdk.atcn. lebhafter Beifall bei den bürgerlichen
Parteien.) Die Kommission babe die Reaierunasoorlaae



alu'i nod) orrf -lilectztert. InDcm sie autt ) noch Die ISifeubaön«
arüei .e: der ,’iuHänbiflfcit der 31rbeU3famtncrn unterwarf,
dir Offeiitlichf. it de, Kau,ine ve üandtuugen cinführte und
vor allem die Wählbarkeit der Äkbeitcriekretäre zulieg. Tie
ion -ervative Pa , ei- werde datier einstiinmig gegen das Gesetz
votiere ». :Letüiailer Beifall rechts, Lärm bei den Sozial»
demakraten .)

Kbg. r.uanz (foiti !.r. Vp .) erklärt , Gras Westarp habe
nii : eine Wahlrede getunten . Die Kammern würden nach
i ine . llberzeu ;, ., g in ree oon de, Kommission bes.i-lojsrnen
Form durchaus marschi i ii .iö sein. Seine Partei werde für
t>;'- Ka -umern flinimtsi . Abg. Horn -Reuß (iiatl .) jpria,t
lieg ,i die sozialdemokratischen Anträge.

e-bg. von Dirkten (Rp .) wendet sich in ungemein
scharfer Weise gegen die Beschlüsse der Kommission und
erinnert daran , dar, auch die Regierung dort die Forderung
nach der Wählbarieit der Arbeite .sckretäre als unannehmbar
b-.zeichuet habe. Eoenso unannehmbar seien die Kvuiprounß-
volschiäge , oon denen erzählt iverde , und wonach Arbciicr-
se retäre zwar nicht bei der erste» Wahl , aber später zu-
gelanen werden sollen. Unsere gesamte soziale Gesetzgebung
habe sich nicht als eine Gesetzgebung der Versöhnung er¬
wiesen.

Staatssekretär Delbrück
erklärt die sozialdemokratischen Anträge deswegen für unan-
n eh inbar , weil sie einen Eingriff in die Rechte der Bundes-
flaaleu darstellen und die Organisation des Reiches auf eine
vollständig veränderte Grundlage stellen würden , wenn für
eine bestimmte Klaffe von Interessen und Interessenten nun
eine besondere Organisation von Behörden geschaffen werden
sollte. Ebenso unnötig sei freilich die von einem anderen
Redner vorgeschlagcne Lösung der Sozialpolitik vom Reichs-
aml des Innern und ihre Überweisung an ein besonderes
Amt . Trotz allem würde er, der Staatssekretär , es beklagen,
wenn dieser Gesetzentwurf scheiterte. Es gäbe doch auch
nicht-sozialdemokratische Arbeiter und Organisationen , und
diesen dürfe doch nicht ohne weiteres die Möglichkeit einer
fachlichen Vertretung ii.rer Interessen gcnoininen werden.
Ter Staatssekretär geht dann auf Einzelheiten ein und bleibt
dabei , daß die Wählbarkeit der Arbeiteriekrctäre für die
Negierung nicht annehmbar sei.

Abg . Behrens (wirtsch . Vgg .) erklärt , die national ge¬
sinnte Arbeiterschaft wünsche ein Zustandekommen des Ge¬
setzes. Abg . Naumann (torisch . Vp .) führt in längerer Rede
den Nachweis , daß die Sozialpolitik tatsächlich versöhnend
gewirkt habe . Die Revolution , die man in den Zeiten der
Angslpolitik der achtziger Jahre an die Wand malte und
durch Ausnahinegesetze hintanzuhalten gciucht, sei noch iinmer
nicht gekommen, auch ohne dieie Äusnahmegesetze . Die Frage
des Reichsarbeitsamts gehöre nicht hierher . Im übrigen
hätten die Herren von der Rechten heute wieder rein soziale
Fragen mit parteipolitischen Gesichtspunkten oerauickt und
Graf Westarp sowohl wie Herr von Dirksen hätten nach dem
Muster des Herrn von Heydebrand der Regierung ihre
Parole entgegengehalten : „Regierung bleibe hart !" Die
Haltung , die die Regierung in dieser Frage gegenüber den
Eisenbahnarbeitern einnedme , müsse gegen eine weitere
Verstaatlichung der Eisenbahn bedenilich stimnien.

Staatssekretär Delbrück  erklärt demgegenüber , die Be¬
stimmungen des Entwurfs über die Eisenbahnarbeiter be¬
zögen sich nicht nur aus die Arbeiter der staarlichen, sondern
auch auf die Arbeiter der privaten Eisenbahnbetriebe.

Weiter sprechen noch die Abgg . Legien (Soz .) und
Fleischer 08.). Morgen wird die Debatte fortgesetzt.

lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 7 . Dezember.

Sonnenaufgang 7M B Mondaufgang 12 24 N.
Sonnenuntergang 3" || Monduntergang 8" N.

1801 Schauspieler und Poffendichter Johann Nepomuk Nestroy
in Wien geb. — 1835 Eröffnung der ersten deutschen Eisenbahn,
Nürnberg—Fürth . — 1863 Italienischer Komponist Pietro MaScagni
in Livorno geb. — 1894 Französischer Diplomat und Ingenieur
Ferdinand de Lesseps, Erbauer des Sue ^kanals, gest.

□ St . Vureankratius. Im Bannkreis dieses mit Recht so
gefürchteten Heiligen hat sich jüngst die folgende Geschichte
ereignet. Da wollte sich ein junger Mann verheiraten. Er
ging zum Standesamt, um sich und seine geliebte Braut
„aufhängen" zu lasten. Nun traf sich das Entsetzliche: Bei
der Durchsicht der Bücher zeigte sich, daß ein Mädchen
solchen Namens, wie ihn die Braut hatte, dorten nicht ver»
zeichnet war. An seiner Statt stand der Name eines männ¬
lichen Individuums. Der Bräutigam schwur doch und beilia.

Getrennte firnen.
Original - Roman von C. Matthias.

50 Nachdruck verboten.

Ewmund iuhlte Angesichts der Gefahr seinen ganzen
Mur, seine volle Widerstandskraft. Auch er richtete sich
hoch empor und trat schützend zwischen den Schwieger-
vater und seine Gattin, als ob er einen persönlichen An¬
griff zurückweisen wollte.

„Ich glaube annehmen zu dürfen, daß Sie in der
Hoffnung hierhergekommen sind, diese Beiden, welche
unter meinem Schutze stehen, von hier fortzuholen." ent-
gegnete er ruhig. „Aber Ihre .Nacht ist zu Ende, mein
Herr. Ich gebe Ihnen mein Ehrenwort, daß Sie sich
vergeblich bemüht haben."

„Was mir Ihr Ehrenwort gilt, brauche ich Ihnen
wohl nicht klarzulegen." erwiderte Wattenberg verächtlich,
„Sie werden es brechen, wie Sie es t'o oft gebroden
haben. Was dagegen diese Beiden anbetriffl, wird wohl
ein Befehl von mir genügen, um sie zur Pflicht zurück¬
zuführen. Also machen Sie Platz!"

„Carola, die aus eigenein Antriebe, geängftigt und
vergewaltigt von ihrem unbarmherzigen Vater, zu mir
zurück kehrte, hat freie Wahl zu gehen oder zu bleiben,
da sie selbstständig und mündig ist. Sie, Herr Regier-
ungsrat, haben keine Gewalt über sie."

„Sie irren sich, meine Tochter ist nicht mündig, weil
sie geisteskrank ist," rief Wartemberg rüchfichtslos. „Ich
bin ihr natürlicher Vocinund. Ich bin ihr natürlicher
Beschützer. Ich zwinge Sie, von Ihnen zu gehen; ich
reiße Sie mit Gewalt an mich, falls sie sich nicht meinem
Willen unterwirft."

„Nein, Papa , das wirst Du nicht," sprach Carola,
sich langsam und furchtlos erhebend. „Du irrst Dich, ich
bin nicht mehr wahnsinnig. Ich kehre nicht mehr zu Dir
;urück, sondern bleibe jetzt bei meinem Gatten und bei
meinem Kinde." .•»

Daß feine Braut kein Jüngling fei und wurde nicht müve zu
versichern, er wisie es ganz genau, daß seine Braut ein
Weib sein müsse. Die Herren vom Standesamt schmunzelten
-war. So weit ging ihre Verständnisinnigkeit. Aber zu
einer Abänderung des Registers konnten sie sich nicht ent¬
schließen. Sie waren gegen die Bitten des heiratslustigen
Paares taub. Anscheinend lag ein Irrtum eines früheren
Standesbeamten vor. der den weiblichen Namen Augusta
Marcella in den männlichen Augusto Marcello verschrieb.
Das Unglück war geschehen, und ein Riesenapparat, der
hundert Federn in Bewegung setzt, wird arbeiten müsien,
um den Schreibfehler wieder gut zu machen. Das kann
iwenn St . Bureaukratius will) viele Monate, vielleicht Jahre
dauern. Und es gibt einige Spötter, welche meinen, daß der
angebliche„Jüngling" bis zum endgültigen Gerichtsentscheid
ewige Kinder zur Welt gebracht haben wird. Die traurige
Geschichte, die so komisch ist. hat sich jüngst in Italien zu-
getragen. Italien ist zwar unser Bundesgenosie. Aber
Deutschland ist es nicht, wa bekanntlich die Hauptaltäre
sanctr Bureaukratii stehen. Daraus sieht man, daß die
Herrschaft dieses Heiligen der Grenzpfähle spottet. Sie richtet
lich eben überall ein. wo — Ordnung ist! Gewiß, die
Bureaukratie macht sich oft durch Übertreibungen und Über¬
steigerungen lächerlich, lästig, ja gefährlich. Aber nur
schlamprige. Nachlässige werden sie in Grund und Boden
höhnen, weil sie nie die Segnungen der Ordnung ahnten.
Was in den Akten ist. ist eben wirklich auf der Welt.

t. Karneval 1911.  Der Kleine Rat der Großen
Hachenburger Karneval - Gesellschaft hat in seiner gut
besuchten Sitzung am vergangenen Sonntag folgendes
Progranim entworfen: Die ' Gala - Glanzsitzung mit
Oedensfcst findet am Sonntag den 15. Januar 1911
nachmittugs um 5 Uhr statt ; abends 81/, Uhr Ballfest.
Diese Rachmittogsitzunggibt namentlich den Bewohnern
der Umgegend, wie Erbach, Westerburg, Attenkirchen ec.,
Gelegenheit, der Sitzung beizuwohnen. Am Samstag
den 4. Februar 1911 abends 81/, Uhr ist die Prunk-
und Ehrensitzung mit Ballfest und großen Ueberraschungen.
Fastnachtsonntag den 26. Februar 1911 abends 8" Uhr
beginnend veranstaltet die „Große Hachenburger" ein
großes Masken-Kostümfest, dem die Idee zugrunde liegt:
„Katharinenniarkt in Hachenburg vor 100 Jahren ". Die
Besucher dieses Maskenfestes werden, um den Charakter
desselben zu wahren, gebeten, in der Idee entsprechenden
Kostümen aus . -r guten alten Zeit zu erscheinen, z. B.
Bauern, Bauer n, Zigeuner, fahrendes Volk, Zirkus-
leute, Clowns, • "izisten, Nachtwächter, Bänkelsänger,
Italiener , Harft ist.- erinnert, wobei auch Marklbesucher
in Biedermeier- Ko^ümen nicht fehlen dürfen. Selbst
Soldaten , Köchinnen rc. sind zugelassen, wie denn über¬
haupt der Phantasie weiter Spielraunr gegeben wird.
Die Musik zu den Sitzungen wird von dem Mnsikkorps
der Bonner Königshusaren (Leitung Königl. Obermusik¬
meister Theo Bielefeld) ausgesührt, die Musik zum
Maskenball vom Musikverein Hachenburg. Die Preise
der Mitgliedskarten sind für das Gebotene sehr niedrig.
Familienkarte (1 Herr und 1 Dame), gültig für alle
Festlichkeiten bei freiem Tanz 4 M., desgleichen Herren¬
karte 3 M., Damenkarte 2 M. Liste zum Einzeichnen
liegt im Festiokal Hotel Nassauer Hof auf, woselbst sich
auch das Büro der Großen HachcnburgerKarneval-Ge¬
sellschaft befindet. Alles nähere wird im Inseratenteil
und auch an dieser Stelle noch bekannt gegeben. Bei
der großen Beliebtheit, welcher sich die Veranstaltungen
der G. H. K.-G. erfreuen, wird auch der Erfolg in der
kommenden 8. Saison nicht ausbleiben.

trollieren zu lassen, ob diese für die bei jhnep
tigten versicheruiigspfl'.chtigkn Personen die sälligeyM
trogsmalken in zureichender Höhe und Anzahl vern,
haben.

Aus dem Oberwesterwaldkreis, 5. Dezember. Im Inter¬
esse der Arbeitgeber und der Versicherten weisen wir
darauf hin. daß die Landes-Bersicherungsanstolt Hessen-
Nassau in Cassel in den nächsten Tagen nochmals einen
Bürobeamten in den Oberwesterwaldkreis entsenden wird,
um stichprobenweise bei einzelneti Arbeitgebern kon-

AllenkirchkN, 5. Dezember. Am 2. Dezember s»
die Eheleute Rottler von hier das Fest der Qoih
Hochzeit. Die Anwohner der Marktstraße hatten acs?
und nahmen an der Feier regen Anteil. Der
gesangverein brachte am Hochzeitstage ein r
und der evangelische Mägdechor am Vorabend,
es dem Jubelpaaie vergönnt sein, noch viele nif>'
Jahre in Gesundheit zu verleben. ^

Frankfurt a. M., 3. Dezember. Dem Oberland
richtspräsidenten Wirkt. Geheimrat Dr . Hägens ft/
seinem Austritt aus dem Dienste der erbliche Adels
verliehen worden. — Oberlandesgerichtspräsident
Spahn hat am 1. Dezember die Amtsgeschäfte üß
nommen. — Der Wirt Oskar Decker in der Hallqan,
straße spielte mit einem Revolver. Dieser entlud
ilnd traf den Friseur Oswald Manig aus der fr
berget Landstraße in das linke Auge, sodaß dieser
der̂ Stelle tot zujammenbrach. Der Täter wurde
haftet.

Düsseldorf, 3. Dezember. Die laut amtl. Bekam
machung der Polizeibehörde in Hamburg feftgeftellu
Erkrankungen sind auf ein billiges Margarineerzeuans!
der Altonaer Murgarinewerke Mohr & Co., Alioi
Ottensen  zurückzuführen, welche seit Jahren außei^
der Gepflogenheiten der Margarine - Industrie steht, ß
dem sie fast ihre ganze Produktion unter Umgehung
Zwischenhandels in Postpaketen und kleinen Bal
sendungen direkt an Private absetzt. Das Fabrikat
Firma , die dadurch zugleich die übrigen Fabrikant,
und den Grossisten- und Detaillistenstand benachteili,
unterllegt also nicht der Kontrolle des Kaufmanns, '
die von ihm bezogene Ware prüft. Selbstredend wi
der Konsument dem Eczeugnls der reellen Margari:..
Werke wegen dieses Vorkommnisses seine Gunst so wem,
entziehen, wie eine verständige Hausfrau etwa baoi'
Abstand nimmt , Büchsengemüse, Fischkonserven
Wurstwaren zu verwenden, weil auch diese Fabril
hin und wieoer Vergiftungen hervorgerufen haben,
für in jedem Fall auch nur der jeweilige Prob,
nicht aber die Gesamtheit der Industrie verantwoi
gemacht werden kann.

Kurze Nachrichten.
I » Aumetz verunglückte in der Grube bei», Schießen

Bergmann Georg Schütz von Peterslahr; er war sofort tot. -
Junge von Oberlahr  hantierte mit einem Revolver und|i
sich eine Kugel durch die Hand. — Dem Fräulein Thekla Ulsch'
Herdorf  ist für ihr entschlossenes opferwilliges Berhalten bei
vvn ihr bewirkten Errettung eines ca. 2 Jahre alten Kindes
Tode des Ertrinkens von der Königl. Regierung zu Koblenz
öffentliche Belobigung zuerkannt wordeii. — Beim Aufschlagen eil
Neubaues in Daaden  stürzte» zwei Zimmcrleute vom ersten^
herab und sielen ins Kellergeschoß. Auch ein Balken glitt aus
Lage und stet auf die Untenliegenden, wodurch einer von il
Verletzungen der Brust und der andere eine schwere Kopfoeri:
erlitt. — Wegen schwerer sittlicher Verfehlungen, begangen an
ihin anvertrautenZöglingen, wurde der langjährige Hausvater
evangelischen Fürst Moritz. Stiftes in Siegen  verhaftet. Sr
Handlungen, die zum Teil jahrelang zurückliegen, wurden eilt ji
von inzwischen aus dem Stift entlassenen Mädchen zur Anzeige
bracht. — Der bisher von dem verstorbenen Prinzen Frnnz>
Hatzfeld-Wildenburg geführte Titel eines Prinzen von Hoizlä
Wüdenburg ist aus de» präsumtiven Erben der StandesheriM
Wildenburg-Schönstein, den Kaiserlich Deutschen Gesandten in Kai
Grafen Hermann vvn Hatzfeld-Wildenburg, überzegangen. - K
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verein und Taunusklub in Diez  beschlossen ihre' Auflösung
sich zu einem Verkehrs- und Verschönernngsvereinfür Diezi
Umgegend zu vereinigen. — Ein nichtdesetztes Automobil, mit‘
ein Chauffeur von Herborn  nach Wetzlar fahren wollte,

^ „Das ist eben der Bahnsinn. der Dich umfängt. Un.
selige! Mit diesen Borten zeigst Du ihn aller Welt.
Dieser Elende hat Dich verwirrt, hat Dich bezaubert. Ich
führe Dich, um Dich zu holen, dorthin zurück, woher Du
gekommen, in das Irrenhaus ."

„Dem widersetzte ich mich, sei es auch mit Gewalt."
rief De!ow drohend. „Wehe dem, der mein Weib anzu¬
rühren wagt."

T it Blitzesschnelle zog er einen Revolver aus der
Brus wicke, welcken er au? den Regierunasrat richtete.

enug" rief Wartrnberg, „ich will die Cache nicht
aufs Acußerste treiben, .<öätte ich gewußt, daß ick offenen
Widerstand finden würde, hätte ick die Polizei mitgenom¬
men. Ick unterließ es. weil ick Aussehen vermeiden wollte.
Doch das läßt ffck nackholen. Vorher aber wende ick mich
noch einmal an meine Tockter und frage sie: Carola,
kannst Du io von Deinem Vater gehen, der Dich immer
geliebt und nur in 'einer überschwänglichenLiebe zu Dir
oesehlt hat ? illst Du Dein Leben an der Seite eines
Leichtsinnigen. t? Spielers, eines Fälschers verbringen?
Willst Du Dc' e -nd Deines Sobnes Zukunft an die
Person eines Unc besftrlichen. dessen augenblickliche Er¬
folge Dich blenden, auis Neue ketten!"

„Ja . Papa , ick bleibe bei Edmund, den ich liebe,
dem ick verziehen habe, ohne den ick nicht leben kann."

„Bedenke, was Du lagst," rief Wartenberg drohend
aus. „Wenn ick ohne Dich von hinnen gehe, trifft ihn
um Dick meine Rache. In der Brieftasche, welche der
Bucksalter Launitz mir bra.ite . befinden sich die unan¬
fechtbaren Beweise seiner Sckuld. Ich tue, was ick einst
ihm gedroht ich laste ihn noch beute a!s Wechselfälscher
verhaften. Don Dir aber und Deinem Knaben ziehe ich
meine Hand ab. Du wirft daun allein, ohne Mittel,
ohne Unterstützung, ohne Liebe und ohne Hoffnung, der
Armut und dem furchtbaren Mange! preisgegeben. Be¬
denke das Alles und entscheide Dich."

„Ich werde warten, bis Edmund seine Straft ver¬
büßt hat und 'aus ihn harren, bis er wieder zurückkehrt."
antwortete Carola mit gesenkten Augen, indem sie sich an
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Edmund ankiammerie.
„Sie sehen. Herr Regierungsrat. daß Sie taubenO?

ren predigen." ergriff Delow das Wort mit ernster?9>>enr
und ruhigem Tone. „Ich habe Sie ausreden lassen, &e
sehen indeß. weder durch Sentimentalität noch dur--
Drohungen sind Sie im Stande, mein Weib von mir zu
treiben, nicht durch Güte, nicht durch Gewalt werde»
Sie Ihren selbstsüchtigen Zweck erreichen. Carola hat
völlig durchschaut. Sie beugt sich Ihrer Autorität mV
mehr, sie fühlt, daß sie frei und Herrin ihres Willens M-
Und ick werde dafür sorgen, daß es so bleiben wird, m
schütze Carola."

„Vielleicht von der Eesänguiszelle aus ?" fragte AXM
tenberg voller Hohn. .

„Noch bin ich nicht verhaftet." erwiderte Delow,
Drohung mit Gleichmut begegnend. „Wenn Sie auch
Ueberschätzung Ihrer Macht dergleichen planen, so l
doch mehr als zweifelhaft, ob der Staatsanwalt auf
mir entwendeter Papiere, verjährter Beweise meines<
fügen Leichtsinns, mich anklagen wird. Ist dieses ao
der Fall, so vergessen Sie nicht, daß der Prozeß^
mehr kompromittieren dürfte, als mich, denn die om
liche Meinung wird den Stab über den Vater bttft^
der sein Kind unbarmherzig verfolgte und bis zum RM
sinn ttieb, weil es dem Manne, den es liebte, anyM-
Gehen Sie also, grausamer Mann, und tun Sie, ^
Sie mit Ihrem Gewissen verantworten können. Nir
den Sie Ihr Ziel erreichen, zwei Herzen, die zusam»>
gehören und nur durch Gewaltschritte getrennt ww°
halten fest zusammen, wenn sie sich wiedergefundt"
haben."

„Das werden Sie sehen," entgegnt te der Regierung
rat zähneknirschend in Zorn und Haß und entfern»
sich. J

Als Below sich zu Carola wandte, sah er diese n>
heißen Tränen, und Kurt, wie er sich bebend an W
Mutter drängte.

„Du weinst, mein Weib." sprach Edmund, stck ■ ■
sie beugend. „Reut es Dich, zu mir, dem Der»
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, auf der Landstraße Feuer und verbrannte vollständig. —
K<ni üblichen Richtfest erhielten in Höchst die Arbeiter des
^ätswerk- Neubaues „Main-Kraftiverkc" vvn der Akticngc-
w Geldgeschenke in Höhe von mehreren tausend Mark. —

Gossel verstorbene Sanitätsrat Dr. Scheel vermachte sein
jVermögen in Höhe vvn 150000M. der bisher von ihm

Landesirrenanstalt Haina.

)berlandesük.
Zens rst
he, Adel-i.
-äsidentl t

]Vab und fern.
jie gefährliche„Backa"-Margarine. Immer neue

angeu infolge Genusses von Backamargarine werüen
t. Die einzelnen Nachrichten lauten:
and au, 5. Dez. Tine Frau Kieslat hatte aus

.rg Margarine bezogen, die sie zur Suppen-
itung benutzt«. Die Kinder der Frau erkrankten
dem Genuß der Suppe, befinden sich jedoch bereits

^ auf dem Wege der Besserung.
f Sreslau,  5 . D-ez. Hier sind elf Personen nach dem
Ichafte über, nific von Margarine schwer erkrankt. Es handelt sich
c Hallgarikn, -hier um „Backa".

entlud firf Steiße, 5. Dez. Hier erkrankten nach dem Genuß
8 derW !Margarine elf Personen schwer.
\ dieser au jilus dcu, Ballon gestürzt . Ein in München mit
wurde Paffagieren aufgesticgener Ballon, der nach der

m  lveiz seinen Kurs nehmen wollte , wurde durch widrige
,, m. ä  über die Nordsee getrieben. Er landeteb-i Kirk-
, Bekannti (Orfueijiiifel). Während der Fahrt über die Nordsee
skftgestellle, }te einer der Passagiere aus der Gondel: der Per-

nneerzeuguiMikte soll Metzger heißen.
Äliong zVoin Sohn in den Tod getrieben. Der Maurer

n außerhaitz»mann in Schöneberg wurde seit acht Tagen vermißt,
cie steht, in der Juugseruhe.de wurde er an einem Baum erhängt
ngehunq bei landen. Der Bedauernswerte hat sich aus Kummer
inen Bakuä seinen Sohn das Leben genommen Der Junge
idabriko) x„ » in Zivaiigrerziehlliig genommen werden. Das be-
Fabcikanlŷ Vater dermaßen, daß er aus dem Leben schied.

denachlelliat illntergcgangenc Schiffe. Stürme und Unwetter
manns be !NN den lebten Tagen viel Unheil angerichtet. Einzelne
redend'wir! öunflen  besagen:
aWnrnnriJ®’e*' 5‘ Der Schoner „Anna Christine' auf

mt*t« • Saört von Lübeck hierher ist aus der Höhe von Neu-
>1"! io toemj|| in Holstein untergegangen. Von der Besatzung sind
ttwa davon-Rann, darunter der Kapitän Hagelstein, ertrunken,
serven odei Cuxhaven, 5. Dez. In der Elbmündung oer-
se Fabrikat« Me im Sturm ein Schleppzug. Ein Seeleichter
haben, wo- Ein anderer wurde schwer beschädigt: ein Mann

ranlw2 ^ knna. 6. Dez. An der spanischen Nordküste ist
"s Segelschiff „Priucesa" mit zwölf Mann unter-

mgen: nur der Eigentümer des Schiffes rettete sich
fl Schwimmen.
'Von, Handel mit Singvögeln. 3000 Stieglitze.
,Jfi Männchen, wurden kürzlich auf dem Hauptbahnhof
rn umgeladen.. Ein Teil davon wird in Berlin

U während die übrigen nach Holland und Frankreich
Schon einige Tage zuvor passierte eine größere

ng Dompfaffen die Station Thorn. Wie der Be-
r des Stieglitztransportes erzählte, kommen alle
Tiere aus den sibirischen Wäldern, wo sie mit Netzen
"d.eu werden. Der Handel mit russischen Vögeln
>von Fahr zu Jan ich vungh ifler gestalten.
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^wie mich Dein Vater nannte, zurückgekehrt zu

^ein, mein Teurer." entgegnete sie, ihm die Hand
™b, die er zärtlich küßte, „ich vertraue Dir, denn
dist gebessert und geläutert, ich fürchte selbst dann
Munft nicht, wenn Du in Haft genommen würdest,
"eine nur über die Herzenshärte meines Vaters,
^das Lieben verlernt hat und allein noch hassen
»Trockne Deine Tränen, Carola. Der, dem sie
kw, sieht sie nickt, sie würden auch seinen starren
"nicht ändern. Die Alles ausaleichende Zeit aber
“fs tun, sie. die alle Wunden heilt, wird auch au
' ihre Macht bewähren. Er wird eine dauernde
Innung nicht ertragen können, er wird Dick wieder
"Een und Liebe vvn Dir heischen. Dann aber wird
'Zorn verflogen sein und sein Sinn milder denken,
"lld sich mit Dir und mir versöhnen, den er seht
Mungslos vernichten möckte. Dem aber wollen
' zuvorkommen. Es muß ihm die Möglichkeit ge-
»totrt werden, uns zu trenne',. Zu diesem Zwecke
* vor Allem nötig, seststcllen, zu lassen, daß Du gei-
.Sffund bist, Hst dieses anerkannt, dann fürchte ich

Vater nicht mehr, trog seines Einflusses und trotz
*5 Reichtums. Er ist nicht im Stande, unsere Abreise
^hindern."

(Schluß folgt.)

Zur "Verteilung des jVobelpreifes.
Von Dr , Heinrich Wiesentbal.

Lni *0 . Dezember, dem Todestag Alfred Nobels
j. wieder wie alljädrüch seit 1901 die Verteilung der
^epe statt. Die bedeutenden Zinsen des Riesen-
ijBfns werben in tlinr gleiche Teile an einen hervor-
jL et> Vertreter der Phrisii, der Chemie. Medizin unfc
(S*11 sowie für eine die allgemeine Friedcnsidee.
^rk der Völkerverbiudung am meisten fördernde Ärdeil
M aroßes Inlereste diese Vreisverieilunci in allen

nur langsam vonstatten. Die Ursache der Katnstrvphe stestt
noch nicht fest. Die drei letzten Wagen des stillstehendei:
Zuges wurden total zertrümmert. Die meisten Passagiere
darrir sind schwer verletzt. Ein Herr lag unter einem
Ballen, seine beiden Beine und Arme waren zerschmettert
und sein Schädel gebrochen. Als man ihn endlich befreithatte, starb er.

© Slutoinobiluirglülk infolge Leichtsinns. Auf der
Ersenbahuliirie Paris—Brest überfuhr der Schnellzug das
Automobil der Gräfin de Nicollay, als das Automobil
den Übergang bei Connerre Beille passieren wollte. Das
Automobil wurde zertrümmert, die Gräfin, ihr 26jähriger
Sohn und der Chauffeur Dodin wurden gelötet. Das
Unglück entstand dadurch, daß die Chauffeure trotz Warnung
die Schranke des Übergangs öffneten und weckerfuhren.

© Flug des Königs von Bulgarien. In Sofia be¬
gleitete König Ferdinand> den russischen Aviatiker
Diaslenkow auf dessen Fariyan-Zweidecker bei einem
schönen Flug über den Exerzierplatz. Der Apparat er¬
reichte eine Höbe von fünfzig Meter. Nach dem König
unternahmen auch die beiden Prinzen Boris und Kyril
Aufstiege mit Maslenkow.

© Das 25 . Cfj?er der Aviatik. Zu Solide in
Kalifornien ist der siebzehnjährige Walter Archer mit
seinem Apparat tödlich verunglückt. Archer hatte eine
Flugmaschine eigener Konstruktion erbaut, deren Motor
elektrisch betrieben wurde. Von einer elektrischen Zentrale
führte ein Leitungsdraht nach der Maschine. Als der
Flieger bei einem wohlgelungenen Aufstieg 250 Meter
Höhe erreicht hatte, riß der Leitungsdraht und der Motor
fetzte plötzlich aus. Der Apparat stürzte zu Boden,
Archer wurde als gräßlich verstümmelte Leiche unter den
Trümmern hervorgezogen. Er ist das 25. Opfer der noch
so jungen Wissenschaft der Aviatik.

D Ernster Zweikampi i>n Fackei,ct,ein. In MUe
d'Array kam es in einer Gesellschaft zwischen dem Theater¬
schriststeller Champagne und dem ehemaligen Regisseur
Raucourt zu einem Streit. Champagne forderte Raucourt
und bestand darauf, daß das Duell sofort auf Degen aus-
gefochten werde. Bei Fackelbeleuchtung und im Schein
von Auiomobillaternen, die die Teilnehmer an der Ge¬
sellschaft hietien. gingen die Gegner mit ihren Degen
auseinander los. Beim zweiten Waffengang stach der
Regisseur den Theaterdichter in die Lunge und verletzte
ihn lebensgefährlich.

vunre ^ ages-Okronik.
Berlin , 5.  Dez . In einem Anfall von Tiefsinn hat die

Kutscherfrau Blinna Schmidt sich und ihr zweijähriges
Töchterchen auf dem Tempeigoser Felde mit Lysol vergiftet.
Die Frau ist tot. das Kind ist vielleicht zu retten.

Potsdnm , 5. Dez. Im Leibüardchusarenregiment er¬
krankten nach dem Genuß von Kartoffeisalat etwa 500 Mann
des Regiments leicht an Erllrechen. Der krankhafte Zustand
war aller nach e.in llis zwei Stunden vollständig behoben.
Ria » nimmt au. daß das zum Salat verweudele Ol
schlechtu>ar.

Köln. 5. Dez. Der Notar Justizrat Werner Güntzer.
der aus Kernyen „am Verübung großer Unterschlagungen
»estüchtet war. wurde hier vergastet. Zm Augenblick der
Verhaltung verletzte ei sich durch einen Schuß schwer.

Landshut (Bayern ), 5. Dez. Auf dem Heimweg vom
Wirtshaus gerieten z)vei Tagelöhnerin Streit , der in Tälllch-
keiteu ausarlete . Dabei ivurde der eine durch einen Stich
ins Herz getötet, ivällreud der andere durch einen Stich in
die Lunge tödlich verlebt ivurde.

London, 5, Dez. ' In der Kemberton-Grube von Madeley.
Wood der Kohlenbergbaugesellirllast von Sbisnal stürzte ein
mit stelle» Manu besetzter Förderkorb in die Tiete. Alle
Insassen waren sofort tot.

Boston, 5.  Dez . Die Begründerin der Christlichen
Wiffenfchaft. der soge-munten Geiundbetersekte. Mary Baker
Eddy, ist gestorben.

Parts » 5. Dez. Der Gendaruierie in Nugers ist die
Festnahme eines Individuums geglückt, dessen Siguulemcnt
aenau mit den, des bisst,-r »nau-stndbaren Rtürders iVlhumenu

Stietien imvet. iwer tue Person des Stifters tu ver erugemetn-
best wenig bekannt. Auch wer die Bedeutung eiires
Acenschen einzig und allein nach seinem wirtschaftlichen Er-
fo-g beurteilt, müßte schon in Nobel einen ganz außer»
gewöhnlich tüchtigen Mann sehen: ist es ihm doch gelungen
durch geschickte Paarung von technischer und kaufmännischer
Intelligenz ein Vermögen von einigen 30 Millionen Mark
zu schaffen. Der kränkliche, für die Schuiwissenschaft nicht
velonders euipsängiiche Knabe versprach wenig, zeigte aller,
sobald er der vraktischen Tätigkeit gegenüllerstand. hervor¬
ragendes Verständnis und war in einem Alter, in
dem unsere jungen Leute gerade die Schulbank ver-
laüen, schon ein tüchtiger Techniker. Allerdings
batte er in seinem Vater Emanuei Nobel, der im Dienste
der russiiche» Regierung gut brauchbare Torpedos konstruiert
und sich mit der Technik der Explosivstoffe gründlich be¬
schäftigt hatte, einen tüchtigen Lehrmeister gesunden, der die
beiden Sübne schon in frühester Jugend u> »eine Ideenwelt
eiusuhrte. 1847 hatte der französische Cheiniier Soürero das
llttiroglyzerin entdeckt und Alfred Nobel fand bei feinen
Versuchen, daß man es, mit einer kleinen Dtenge Schtvarz-
vulvcr vermischt, gut als Sprengmittel gebrauchen könnte.
Nu» halte aber das Nitroglyzerin den großen Nacht.il,
auberoideutlich Leicht zu explodieren, und eine fabrikmäßige
Herstellung oder gar der Versand des Sprengmittels waren
trab aller Vorbeugungsmiltei sehr gefährlich. In Berg-
iveikeii und ähnlichen Betrieben konnte man das dickstüssige,
gelbliche Ol vorzüglich gebrauchen, so daß sich seine Her¬
stellung im großen immer notiv̂ udiger machte. Aber die
Fabriken, die Nobel nach leinemL-ystem baute, flogen in die
Luft, er richtete Veriuckslaboraiorien aus schwiinuiendeu
Bo : te» ei», alles umsonst, die gefährliche Kraft ließ sich nicht
bändigen, und da die Explosionen auli Menschenleben ge-
fordert hatten, drohte ein Verbot die Ausnützung der jungen,
oieiversprechendenErfindung zu vernichten. Da Hais der
Zufall, der in der Geschichte der Erfindungen eine
io große Rolle spielt. Nobel Hatte eine ivohi-
oervackle Flasche mit dem schioachgelben, geruchlosen
Ol erhallen und fand beim Auspackeu, daß sie zervcochen
und der gefährliche Inhalt von dem Packmaterial, gewöhn¬
licher Ki'stelguhr. ausgcsogei war, so daß sich ein mörtel-
artiges Gemisch gebildet hatte, ikkodrl war ein Mann des
schnellen Denkens und de- noch ichuellereu Handelns! Mit
dem durch Zufall gegebene» Gemenge Iteilie er Versuche an
and fand die furchtba.cn Eigenschaftendes Nitroglyzerins
wenigstens insoweit gebändigt, daß er cs in dieser Mischung,
die er Dynamit nannte, gefahrlos handhaben und in nicht
zu großen Mengen versanden konnte. Daß die Wir ungs-
krast des Sprengniittels nicht geringer geworden, vt re >nii

vvereinsttmmt. der den Antiauar Chapal tn eine Falle gelocktund getötet hatte.
Paris , 5.  Dez . In Cabinet Bert stürzte ein Neubau

ein. wobei zehn Arbeiter mehr oder minder ichwer verletztwurden.
Nantes , 5.  Dez . Oberhalb Nantes ist infolge Hoch-

wasiers ein Eiicnbahndamm geborsten, wodurch sechs Dörfer
von den Finten überschivemmt wurden.

Tonlan , 5.  Dez. Bei einer Schlägerei zwischen Kanonieren
eines Panzerschiffes und Jnfanierlesoiüaten wurde ein Soldat
des 111. Infanterieregiments durch einen Revolverschußgetötet.

Rewyork, 5. Dez. Die Bevölkerung der Bereinigten
Staaten ist nach dem Ergebnis der neuesten Zählung seit
1900 um 14'/, Millionen gewachien.

Hue dem GertcbtsfaaL
§ Moabiter Ausrnhrprozrtz. (19. Tag . 5. Dez.) E-

füimneri die Vorgänge zur Sprache, bei denen u, einem
Loial von Pilz der Ärdeitswillige WeUschmidt von Stteikenden
schwer mißhandelt wurde : der Genannte will unter den An¬
geklagten verschiedene Männer erkennen, die daniuts mit aus
ihn eindieden. Einzelne Angeklagte bestreiten dies. Der
Gastivirt Pilz hat nach Rieinung des Zeugen W die
Streikenden au,gehetzt. Der nächste Zeuge Arbeiter Gott-
schalk ist ebenfalls als Arbeilswilliger mißhandelt worden
auch der Gastwirt Pilz habe sich an den Vorwürfen der
Streikenden beteiligt. uiiches bekunden die Zeugen
Arbeiter Griesel. Liedtie und Beyer. Nach der Mittags¬
pause wtrd der Journalist Erdmannsdörfer aufgeruse», der
aussugt. er habe gesehen, wie ein Mann von einen, Polizei¬
ossizier geschlagen worden sei, und er habe gehört, wie an
verschiedenen Stellen ein Mann . Bluthunde" rief, den er
sür einen Krtniinalbeamten hielt. Die Verhandlung wird
dann aus morgen vertagt.

flmer&amfcber Bifenbahnkncg.
mt. Paris , im Dezember.

Das Vorgehen des Ministeriums Briand gegen die
Sabotage — die Zerstörung von Eisenbahnmaterial zur
Forderung der Streikbewegung — beherrscht hier um so
mehr die öffentliche Meinung , je weniger man sich darüber
klar ist, ob die jetzige Regierung ihren Kampf siegreich durch-
tuhren oder schließlich doch noch über die Eisenbahn-
angelegenbeit zu Fg-ll kommen wird.

Ein hier weilender, in leinen, Vaterla >de weitbekannter
und geschätzter Amerikaner zuckte dieser Tage, als sich in
einer großen Gesellschaft das Gespräch auf die alle Welt
beschäftigende Frage wandte, die Achseln wie ein Mensch, den
nichts mehr überraschen kann, selbst nicht ein Eüenbahiikrieg. Er
sagte: . Wenn's weiter nichts ist! Es könnte sich ja höchstens
um eine kürzere oder längere Unterbrechung des Ciienbahn-
dienstes bandeln . . ." — „Sie sprechen, wie Sie es ver¬
stehen! Das ist es ja gerade, was uns so beunruhigt : be¬
denken Sie doch alle Folgen, die sich aus der völligen
Lahmlegung des Verkehr ergeben müßten." — „Sehr richtig
bemerkt! Aber wir Amerikaner baden auf diesem Gebiet
denn doch schon etwas Originelleres gesehen: wir hatten
kinen richtigen Eisenbadnkrieg." — „Wie meinen Sie denn
üas 'k" — ..Es war vor vierzig Jahren . Ich war ein junger
ilUann, der auf alles Aunergewöhnücheneugierig war. und
ich erinnere mich noch heute mit einem eigenartigen Ver¬
gnügen an dieses Schauspiel, das wirklich aufregend war.
flu der Tat . ein schönes Duell !" - ..Was sür ein Duell
deunlk" — ..Das Duell Fist -Rauiieu . . . Fisk war der
Piösidenl der Erie-Eisenl>ahn. Ein großzügig denkender
Mann , de, einen guten Magen hatte und alles
oerichiingen wollte! Eines Tages laßre er den Ent¬
schluß. eine Konkurrenzlinie, die Albany-Linie, gleichfalls
unter leine Botmäßigkeit zu bringen. Der Kampf begann
mit etnel gewaltigen Finanzopeiatton . welcher Ramsey, der
Direktor der Albuny-Linie. entgegenarbeitete. Die nächste
Folge mar ein Riesenprozeß. Jeder der beiden Gegner
eriangte während der gerichtlichen Aktion kleine Vorteile,
aber zu einem vollen Sieg brachte es keiner. Fisk wurde
ungeduldig, „bewaffnete sich" mit den Urteilen, aus weiche er
pochen konnte, wenn sie auch nur provisorisch ergangen
waren, und leschlob. ohne erst eu, Endurteil abzuwarten, sich
der umstrittenen Bahn zu bemächtigen. Verfügte er denn
nicht über eine kleine Armee von Angestellten jeder Art?
Er stellte sich wie ein General a» die Spitze dieics Heeres.
Ubersiel mit leinen Leuten die Badnstreckdas Gebiet des

vatd ln ,eyr Ul«lev,amer Wette: eine grotz-re Sendung
Dynamit ging per Segelschiff nach Peru und expiodierie im
Hasen von Lima, so daß im Bruchteil einer Sekunde von
dem Schiff keine Spur mehr zu sehen mar. Alfred Nobel,
der wie durch em Wunder allen Gefahren entging - sein
jüngerer Bruder war bei der Explosion einer Fabrik getötet
und lern Vater schwer verletzt worden — baute Fabriken in
Amerika. Österreich, Frankreich und England und hatte Er»
solge, die sein Verfahren durch die ganze Kulturwelt trugen.
1873 setzte er seine Arbeiten in Paris fort und fand, daß die
Kollodiumwolle in Nitroglyzerin gelöst, eine gelatinöse
Löschung von großer Sprengkraft ergab. Diese Spreng¬
gelatine wurde in Patronen verarbeitet oder mit Zumisrh-
pulvern als Gelatinedynamit viel benutzt.

Die wunderbaren Wirkungen des Dynamits , der Svreng-
gelatine und der anderen Explosivstoffe, die den gesamten
Bergbau und zahlreiche andere Industrien au, ein weit
höheres Niveau georacyt hatten, weckten auch in militärischen
Kreisen den Wunsch, diese Sprengmittel für die Geschosse zu
verwerten : aber gerade die im Bergbau .so hoch angeschlagene
Bnsariz machte die Nitroglyzerine zu Schießzwecken un¬
brauchbar. Die Schnelligkeit der Verbrennung mußte alw
o t̂rlngert werden, und nach jahrelangen Voroersuchen ließ
|id) Nobel 1889 ein Patent auf ein aus Kollodiumwolle und
Nitroglyzcrin zusammengesetztes rauchloses Pulver erteilen,
dem bald weitere Patente sowie die sabrikmäßige Herstellung
folgten. Bei den jahrzehntelangen Arbeiten mit Nitro¬
zellulose war er auch auf die Herstellung der künstliche»
Seide aufmerksam ge.vorden und beschäftigte sich mit öabiii-
gehenden Versuchen. Jnzivischen hatten ihm die fraiizösiisttzen
Behörden immer mehr Schwierigkeiten bereitet, und l89l
T-ff . , er  rP Qcb  Nemo über, wo 5 Jahre später ein

uch» Tod den 63jährigen Mann mitten aus der
Arbeit r,ß.

Ein neues Wleifchkonservicrungstu ittel . Ein Münchener
Ingenieur bat auf dem Geb-ete der Fleischtouservieraug
eine Erfindung gemacht, die in der gegenwärtigen Zeit
der allgeuieineiiF.eischnot ganz besondere Beachtung ver¬
dient. Es ist ihm nämlich gelungen, Rindfieisch jeder
Quantität derart zu koniervieren, datz es jahrelang auch
ohne besondece Berpaaung und ohne daß die Nährkraft
und der Geschmack beeinträchtigt oder vermmllert würden,
aufbewahrt werden kann. W;r geben die Meldung mit
einigem Vorbehaltwieder, da schon manches Konservierungs¬
mittel, von dem man sich viel versprach, sich selbst nicht
konservieren konnte.
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, der Batzu tredc . Ci-, noch nicht erofceit worden
in. um  aut isä .i iien. ,n,ks üuiaee suchte die Schienen
wieder an Oil und Stelle zu billigen , und es entspann sich
ein Kleinkrieg , in dessen Verlaus wiederholt Schüsse gewechselt
wurden . Die Hauptschlacht aber wurde an den Eingängen
eines Tunnels geschlagen. Fisk bildete eine Angriffskolonne,
die aus 250 entschlossenen Burschen bestand ; dieses Heer
rückte in zwei von einer Lokomotive gezogenen Eisenbahn¬
wagen vor . . . Der Präsident der Erie -Bahn hatte so rasch
gehandelt . daß der Sieg auf seiner Seite sein muhte . Der
Direilor der Albany -Bahn wandte aber bald dieselbe Taktik
an . . . Es war geradezu prächtig , wie dieser Eisenbahnkrieg
geführt wurde ! Eine Albany -Maschine fuhr direkt auf die
Erie -Maschine los . und die beiden Lokomotiven stieben unter
einen , furchtbaren Getöse zusammen . Bon den Kämpfenden
setzten diejenigen , welche noch rechtzeitig hatten zur Erde
springen können , den Kampf ' mit Revolverschüssen fort , bis
sic von einer anrückcnden Abteilung Soldaten der Bunües-
armee getrennt wurden ."

„Und wie endete die Sache ?" — „Die Bahnstrecke war
furchtbar verwüstet , aber nachdem sie ihre .Kräfte gemeffen
hatten , begannen Fisk und Ramsen vor einander so etwas
wie Respekt zu bekommen. Sie konnten sich verständigen,
und die Folge war ein friedliches Arrangement . Beide
hatten aber an die Familien der Opfer recht ansehnliche
Kriegskosten zu zahlen . . ."

In Europa muten d vartiae Aiisei 'mnbersr' tz'ir' nen ia

reciü umeritumku an unu dursten wohl kaum zu. iiiach-
Lü'-.ung amifern . Aber an .o jenseits des gror.en Teiches
oirü ma i heutzutage etwas andere Manieren erieinl haben.
Lind doch 4b Lahre mittlerweile ins Land gegangen.

Dandels - Zeitung.
Berlin » 5. Dez . (Amtlicher Preisberi ht für inländisches

Gemme .) Es bedeuiet W Weizen . R Roggen , G Gerste
ibv Braugerste , Fg Futtergerste ). H Hafer. Die Preise gelten
in Mark für 1000 Kilogramm guter marktfähiger Ware . Heute
wurden notiert : in Königsberg W 200, li 141,50, fl 154,
Danzig W 198 - 203, R 142—142,60, G 142- 166, H 142 bis
16U, Stettin W 175- 191, R 140—146, H 145—160, Posen
W 191—195, R 139, G 164, H 150, Bromberg W 194,
R 136—138, H 146—150, Breslau W 191—192, R 143
Bg 170, Fg 135. H 149, Berlin W 196- 198, R 146—147
H 153—173, Dresden 190—196, R 144—150, Bg 165—180.
Fg 122—130, H 156—162, Hamburg W 196, R 138—152
H 154—170, Hannover W 191, R 150. H 162, Reub W 197,
R 148, H 148, alter 166, Mannheim W 206—210, R 166
bis 156.50. H 155- 162,50.

Köln,  4 . Dezember. (V i e h m a r kt.) Aufgetrieben waren :
342 Ochsen, darunter 000 Stück Weideochsen, 576 Kalben (Färsen)
und Kühe, darunter 50 Stück Weidevieh, 75 Bullen, 221 Kälber,
00 Schafe und 3255 Schweine. Bezahlt wurde für 50 bg Schlacht¬
gewicht: Ochsen: a 88—92 Mk., b 82—85 Alk., c 73- 78 Alk.,
d 63—70 Mk., Weideochsen 72- 83 Mk. Weidekühe 68—76 Mk.,
Kalben (Färsen) und Kühe: a 00 —00 Mk., b 78—80 Alk., c 73 bis
76 Mk., d 67- 70 Mk. Bullen : a 80—81 Mk., b 76- 78 Mk.,
c 73—75 Alk., d 00—00 Mk. Kälber a 82—000 Mk., Doppellender
bis 000 Mk., b 58- 60 Mk., c 00- 00 Mk. Schafe : a 00 bis 00 Mk.,
b 00—00 Mk., c 00 —00 Mk. Schweine : Bezahlt für 50 kg Lebend¬
gewicht, abzüglich 20—22 % Tara : a vollfleischige der feineren

Rassen und deren Kreuzungen im Alter bis zu l >/4 Jahr^
68 Alk., vorgezeichncte teilweise 0 Mk. mehr, b fleischig
c gering entwickelte sowie Sauen und Eber 60—62 Mk?

Oesfentlicher Wetterdienst Weilburg.
Voraussichtliches Wetter für Mittwoch den7. Dezember

Teilweise heiter, meist trocken, langsame dg
des Frostes.

ßerzbemegend
ist der Anblick unserer 380 Krüppelchen! Kinder j.
Alters, selbst Säuglinge , gelähmte, gekrümmte,verwach
mit Buckeln, rutschende, hinkende, an Krücken, fü
händelose, tuberkulöse mit eiternden Wunden, ibiot
einigeblöd, bkind, taubstumm und gelähmt zugleich. -
überall , ohne Rücksicht auf Heimat und Religion
genommen und unentgeltlich liebreich verpfleg!
Handwerken ausgebildet, finden sie hier Heimat,
Linderung,resp. Heilung ihrer Leiden. Sehnlichst
sie auf Weihnachtsfreude. Wer ist so gütig und
und hilft unsere Elendsten fröhlich machen? —
geringsten Liebesgabe folgt von hier freudigster
und Segensgruß.

Angerburg Ostpreußen , Krüppelh
Braun,  Superintendent.

Tr
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Vom 7. d. Mts . an werden die Schornsteine in
der hiesigen Stadt durch den Bezirksschornsteinseger aus¬
gebrannt.

Hachciilitirg, den 6. Dezember 1910.
Der Bürgermeister.

Steinhaus.

Für den verstorbenen Stadtverordneten Herrn Lundes¬
bauinspektor Ritter,  dessen Wahlperiode bis Ende
1914 dauert, ist in der zweiten Abteilung eine Ersatz¬
wahl vorzunehmen. Termin hierzu wird ans Montag
den 19. Dezember laufenden Jahres im Stadtver-
ordneten-Sitzungssaal des hiesigen Rathauses anberaumt,
und zwar erfolgt die Wahl in der Zeit von 10 bis 12
Uhr vormittags.

Hachenburg, den 30. November 1910.
Der Magistrat:

Steinhaus.

fllfffadt Restantm Mtsciei Hans.
Täglich grojj.Preiskegeli
1. Preis 50 M., 2. Preis 30 M., 3. Preis 20 M.,
4. „ 10 ,, 5. „ 5 „ 6. ,, 3 „

Wer Sonntag den 11. d. Mts . 27 Holz wirft , be¬
kommt eine Extra -Prämie vor. 40 M., bei 26 Holz
eine solche von 20 M.

Sonntag Sdilughegeln und Preisuerteilung.
■ Preis des Loses (3 Wurf ) 30 Pfg . ~~

Es ladet ergebenst ein
Wilhelm Schneider.
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Medaille

Solide, bessere

W ohnungs-Emrichtungen
bestehend aus

Wohn -, Eß -, Schlafzimmer u . Küche
in Riefle, Nußbaam oder Mahagoni poliert

offeriere billigst
Besichtigung ohne Kaufzwang gern gestattet

H,Feil«MBaMöf Kort.
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Wir liefern aus der neu errichteten großen Trockenhalle
auch an Private direkt 10,000 Kilogramm

Werwälder CignitKoMe
unserer beliebten Marke „Alexandria " zu 80 Mark
und 5000 Kilogramm zu 40 Mark gegen Kassa franko
Waggon Zeche in großen Stücken, auf Wunsch mit der
Hand verladen oder in Sortierungen Nr. I , II und III.

Wiederverkäufer werden an allen Plätzen, wo wir
noch nicht vertreten sind, angestellt, und erhalten dieselben
die Kohle entsprechend billiger.

HewerRIcbaft Alexandria
Aeltenväiaer CignitkobUnhergwerk

Höhn (Oberwesterwäld ) .

Extra-Angebotin Weihnachts-
Creschenkarttkeln.

Reinwollene halbfertige Damen-Blusen
mit Seide bestickt in weiß, rehbraun , hellblau, dunkelblau, bordo,

lila usw. zum Aussuchen — nur so lange Vorrat — Stück
Ein Restposten in besserer Ausführung — zirka 30 Stück —

per Stück
= = Korsett - Angebot : ' 1

295M.

350M.

«elbroler Ceck
auf den Namen „P-
hörend , am 2. ds.
am Nauberg entl:
Gegen Belohnung a
geben

Torftkalfe fiacbcnb

Serie I
Grau Drell mit ver¬
stärkt .Gurt, 14 Stangen,
6 Spiralfedern

Stück 98 Pf.

Serie II
Ia.Drell mit 16 Stangen,
12 Spiralfedern, beson¬
ders zu empfehlen 6_

Stück Im.
Preise rein netto.

Serie III
Fra ck -Korsetts

mit 20 Stangen , davon 12

Stück 2 M.

Firmaß. Zuckmeier, Badhenburg.

Was wepöenv# essen-
a. \

Hohrs u
r

r; t : r ::t "tttirx
*•>■■■rh-iti

Schöner Ce
ein zartes , reines Sulcht,
jugendfrisches Hurktbe».
sammetweiche ffSUt ist der

aller Damen.
Alles dies erzeugt die all

von Bergmann « So., tia
ä Stück 50 Pfg. bei:

Heinrich Orthey und
Dasbach in Hache

wenn alles fortgesetzt teurer Wird, denkt se »Irena iuoik  ne riaustrau . Keine
Besorgnis ! Eine bedeutende Verbilligung im Haushalt gewähren die beliebten

Margarine -Marken

„Siegerin “ und „ Filehra“
Die besten und billigsten Ersatzmittel für die teuere Butter!

Alleinige Fabriknnlen : A . T.. M ^ r f' -- »*. »' ? n <>,. >̂ r* ^ «t -' v,.

>

Roland-Dähmafchinen
von 42 Mk, an.
Wir leisten für unsere Roland-
Maschinen in jeder Hinsicht
volle Garantie . Wir bürgen
dafür, dali alle Maschinen aus
bestem Material aufs aller sorg¬
fältigste gearbeitet sind. Wer
einmal unsere Roland -Nähma¬
schinen erprobt hat, wird sie
gern weiter empfehlen und kein
anderes Fabrikat mehr wählen.
Unsere Preise sind so billig
gestellt, wie es hei der hervor¬
ragenden Qualität unserer Ma¬
schinen nur irgend möglich
war. Für jede Maschine leisten
wir laut Garantieschein 5 Jahre
volle Garantie . Jede Maschine
geben wir 4 Wochen auf Probe
und ist während dieser Zeit
ein Umtausch gerne gestattet.

Warenhaus $ • Rosenau
Hachenburg . _ .

Heller-Linsen
Riesen-Erbsen
Ia. kl. Bohnen

empfiehlt

per Pfund 14 Pfg.

Karl Dasbach, Hachenburg.

DicnRmädcben
welches schvn gedient hat , sucht
wegen Verheiratung des jetzigen

Hotel Merger,
Msnenderg.

Neue Pflaumen
,, Feigen
„ Haselnüsse
„ Haselnuß

bester Ersatz für Backmai
billigst bei

Karl Dasbach , Hachc

Feilste Roh

Bückling
frische Ware,

empfiehlt zu billig
Tagespreis

Stepd.firuby,Bachen
Elektrisc
Tesche
bampe

soiDie Batterie
halte stets auf Ä«8C

5ugo Bacfehahacbenburg.
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Zur Beachtung!
Empfehle mich zur Anfertigung aller

:: Baararbeiten::
wie Locken , Chignons , Flechten , Haar¬
unterlagen , Puppen -Perrücken u. Uhr-
ketten , alles aus ausgekämmten Haaren-
=  Die Sachen fertige ich selbst an . = ==5

Gleichzeitig empfehle mich im

Damen-Kopfwäschen.
Trocknen der Haare mit den neuesten

Apparaten.

^ Georg Fleischhauer, Herren-n.Damenlrisenr.
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